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Karlsruhe die Hälfte des Energiebedarfs 

gedeckt werden. Für ihre Erkenntnisse hat 

Menberg dann auch den ersten Preis des 

Ideenwettbewerbs über 2000 Euro erhalten. 

Florian Erb (KIT) wurde mit seinem Beitrag 

über supraleitende Gleichstromgenerato-

zukunftsgerichtete Themen rund um den 

Klimaschutz und die Energiewirtschaft zu 

diskutieren. 

Darüber hinaus fördert die Stiftung zahlrei-

che Bildungs- und Renaturierungsprojekte 

in Baden-Württemberg. Dazu zählen die „Kli-

makids“ und die „Neckar-Schwarzpappel“.

Bei dem Wettbewerb „EnergieCampus“ wer-

den Doktoranden mit interessanten Ideen 

zur Zukunft der Energieversorgung ausge-

zeichnet.   � eb

aggregiert und wertvolle Entscheidungshil-

fen für Städteplaner liefert. 

Die Geologin Kathrin Menberg beforscht 

das geothermische Potenzial deutscher 

Städte und insbesondere sogenannter 

urbaner Wärmeinseln im Untergrund. Dazu 

hat die Wissenschaftlerin aus Karlsruhe 

Grundwassertemperaturen ermittelt und 

mögliche Einflussfaktoren wie U-Bahn-

schächte, Fernwärmeleitungen sowie eine 

dichte Bebauung mithilfe eines „Wärme-

flussmodells“ untersucht. Ihr Fazit: „Durch 

die Überlagerung solcher Wärmequellen 

kommt es zu Temperaturanomalien. In 

allen vier betrachteten Städten übersteigt 

das geothermische Potenzial den Heizbe-

darf um ein Vielfaches.“ Bei einer nachhal-

tigen Nutzung könnte zum Beispiel in 

Stiftung Energie & Klimaschutz
Die Stiftung Energie & Klimaschutz Baden-

Württemberg ist eine gemeinnützige Stif-

tung bürgerlichen Rechts mit Sitz in Karlsru-

he. Zweck der 2007 gegründeten Stiftung ist 

die Förderung des Klimaschutzes. Zur Erfül-

lung des Stiftungszwecks werden regelmä-

ßig Veranstaltungen („Debatten-Abende“) 

durchgeführt. Hier treffen sich Experten aus 

Politik, Industrie, Wissenschaft und Gesell-

schaft, um kontrovers über aktuelle und 

ren für kompakte und effiziente Windkraft-

anlagen zweiter Sieger (1000 Euro). Den 

dritten, mit 500 Euro dotierten Platz, 

sicherte sich Martin Henßler von der Uni 

Stuttgart („Batterien für die Versorgungssi-

cherheit der Zukunft“).   � ab

„Der Studiengang Innovations- und Wissen-

schaftsmanagement schließt mit dem „Master 

of Science“ ab. Dazu ist es notwendig, insge-

samt 90 Leistungspunkte zu erwerben, 60 

davon durch den erfolgreichen Abschluss der 

Kursmodule, weitere 30 durch die Masterar-

beit,“ so Professor Leo Brecht, Direktor des 

Instituts für Technologie- und Prozessmanage-

Bewerbungen bis 15. Januar 2014 möglich

Studium in Innovations- 
und Wissenschaftsmanagement
Ab sofort können sich Interessenten für den neuen berufsbegleitenden Masterstudiengang Innovations- und Wissenschaftsmanagement 

der Universität Ulm bewerben. Dazu wurde auf der Internetseite www.uni-ulm.de/saps ein Online-Portal freigeschaltet. Der Studiengang 

startet erstmals zum Sommersemester 2014. Alle vollständigen Bewerbungen, die bis zum 15. Januar 2014 bei der Geschäftsstelle des 

Zentrums für berufsbegleitende universitäre Weiterbildung eingehen, werden bei der Studienplatzvergabe berücksichtigt. Insgesamt ste-

hen 20 Studienplätze zur Verfügung.

Bei Innovations- und Wissenschaftsmanage-

ment handelt es sich um ein berufsbegleitend 

studierbares, durchgängig modularisiertes 

Studienangebot. Für den Studiengang wurde 

ein für berufstätige Studierende angepasstes 

didaktisches Konzept entwickelt. Das Studium 

verläuft zum großen Anteil online in betreuten 

Selbstlernphasen und wird durch Präsenzver-

anstaltungen, die in festgelegten Abständen 

an der Universität Ulm stattfinden, ergänzt. Für 

den erfolgreichen Abschluss eines jeden 

Moduls werden Leistungspunkte vergeben.

Studierende, die sich zum nächsten Sommer-

semester einschreiben möchten, können aus 

folgenden Modulen auswählen: Strategisches 

Technologie- und Innovationsmanagement, 

Nachhaltigkeitsmanagement, Grundlagen des 

Wissenschaftsmanagements und Marketing in 

Wissenschaftseinrichtungen. Sollten in einzel-

nen Modulen Plätze frei bleiben, werden diese 

an weitere Interessenten vergeben, die als 

sogenannte „Kontaktstudierende“ nur einzel-

ne Module belegen möchten. 

ment an der Universität Ulm und Leiter des 

neuen Studiengangs der Fakultät für Mathe-

matik und Wirtschaftswissenschaften. „Da es 

sich um einen weiterbildenden Studiengang 

handelt, müssen dafür künftig Gebühren 

bezahlt werden. Aufgrund einer Förderung 

durch das Bundesministerium für Bildung und 

Forschung und die EU ist das Studienangebot 

jedoch während der Erprobung der Module bis 

Ende des Wintersemesters 2014/2015 frei.“

Zulassungsvoraussetzungen sind ein erster 

Hochschulabschluss in einem Studiengang 

der Wirtschafts-, Natur- und Ingenieurwissen-

schaften, in der Informatik, Medizin oder in 

einem anderen Studiengang, der in einem 

sinnvollen Zusammenhang mit Innovations- 

und Wissenschaftsmanagement steht, sowie 

eine mindestens einjährige Berufstätigkeit. Als 

weiteren berufsbegleitenden Studiengang bie-

tet die Universität Ulm bereits seit dem laufen-

den Semester „Sensorsystemtechnik“ an. 

Nähere Informationen unter www.uni-ulm.de/

saps.  � Dr. Gabriele Gröger

Prof. Leo Brecht
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